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NS-„EUTHANASIE“ 
UND

 „HOLOCAUST“

Januar 1940

nS-„euThAnASIe“ — InduSTrIeLLer MOrd
 
Am 18. Januar 1940 beginnt die systemati sche 
und industrielle ermordung von Menschen im 
nationalsozialistischen deutschland.

In sechs Vernichtungszentren werden zwischen 
Januar 1940 und August 1941 über 70.000 Men schen 
mit Gas ermordet.

Grafeneck und Brandenburg, von den Tätern als
„Anstalt A“ und „Anstalt B“ bezeichnet, werden 
zum Modell für alle weiteren Vernichtungs-
anstalten – das Vorgehen der Täter in Südwest- 
und norddeutschland wird zum Vorbild für das  
gesamte reichsgebiet.

die Täter bezeichnen den Mord als „euThAnASIe“ 
oder „GnAdenTOd“, in der Verwaltungssprache 
als „AKTIOn T4“.

Menschen werden ermordet, weil sie in den 
Augen der Täter – und nicht nur in ihren – 
als „lebensunwertes Leben“ gelten:
Menschen mit psychischen erkrankungen oder 
geistigen Behinderungen, die bis zu diesem 
zeit  punkt in heilanstalten und pflegeheimen 
leben.

„hOLOcAuST“ 

Mit dem Massenmord an patienten und Bewohnern 
von Heil- und Pflegeanstalten beginnt ein  
weg, der zum Mord an den europäischen Juden 
führt und in den Vernichtungslagern des Ostens 
endet, für die Auschwitz-Birkenau als Symbol 
steht.
Die Täter der Krankenmorde finden sich wieder  
in den Vernichtungsstätten des „holocaust“:  
Auschwitz II - Birkenau, Belzec, Sobibor, 
Treblinka. In ihrer zuständigkeit liegt der  
Aufbau dieser Vernichtungslager. Auch in 
diesen Lagern werden Menschen systematisch 
und industriell ermordet.

Vorbild ist der „euthanasie“-Krankenmord.

Stätte des ersten Gasmordes im Januar 1940, Vernichtungsanstalt Brandenburg

„euthanasie“-Anstalten im deutschen reich

Auschwitz II - Birkenau



Ausstellungsbild des reichsnährstandes, in: Volk und rasse. Illustrierte Monatsschrift für deutsches Volkstum 10 (1936)

„LEBEN IST UNWERT”
DIE ERMORDUNg VON ANSTALTSpATIENTEN 

UND BEHINDERTEN IN NS-DEUTSCHLAND

„Man müsste ein Gesetz 
schaffen, das der 
natur zu ihrem recht 
verhilft. die natur 
würde dieses lebens-
unfähige Geschöpf  
verhungern lassen.  
wir dürfen humaner 
sein und ihm einen 
schmerzlosen Gnadentod 
bereiten ...

Aus dem Bibelspruch 
Matthäus 5 „Selig  
sind die am Geiste 
Armen“ wird kein  
vernünftiger Mensch  
irdische rechte der 
Idioten ableiten, die 
anderen hat niemand 
bestritten. Ihrer mag 
das himmelreich sein.“

das Schwarze Korps, 
wochenschrift der SS, 1937 



„LEBEN IST UNWERT”
DIE VERNICHTUNgSZENTREN DER 

„AKTION T4”

Bernburg a. d. Saale

Sonnenstein/pirna

Grafeneck

Brandenburg

hartheim

hadamar

der Begriff für
die Tötung dieser Menschen:
„euThAnASIe“ – guter Tod 

„In den vielen pflegeanstalten des reichs sind 
viele unheilbar Kranke jeder Art untergebracht, 
die der Menschheit überhaupt nichts nützen. 
Sie nehmen nur anderen gesunden Menschen 
die nahrung weg und bedürfen oft der zwei- 
und dreifachen pflege. wenn man heute schon 
Vorkehrungen für die erhaltung gesunder Menschen 
treffen müsse, dann sei es um so notwendiger, 
dass man diese wesen zuerst beseitigte und wenn 
das vorerst nur zur besseren erhaltung der in 
den heil- und pflegeanstalten untergebrachten 
heilbaren Kranken wäre. den freiwerdenden raum 
brauche man für alle möglichen kriegsnotwendigen 
dinge: Lazarette, Krankenhäuser, hilfskranken-
häuser. Im übrigen entlastet die Aktion die 
Gemeinden sehr, denn es fallen bei jedem 
einzelnen falle die künftigen unterhalts- und 
pflegekosten weg.“

Viktor Brack (1904-1948), wirtschaftswissenschaftler und einer der hauptorganisatoren 
der „Aktion T4“ in einer Ansprache an die Oberbürgermeister des deutschen Gemeindetages 
im April 1940 

zum Maßstab für den wert eines Menschenlebens 
werden medizinische und ökonomische Kriterien. 
wo keine nützlichkeit erkannt wird, endet das 
recht auf Leben.

nicht mehr der leidende Mensch steht im zentrum,
sondern die überindividuelle Sozialstruktur:  
der Staat, die nation, das Volk oder aber:  
die rasse.
 
deutlich wird der gedankliche zusammenhang von 
„heilen und Vernichten“ in der zeit des national-
sozialismus: die „Vernichtung lebensunwerten 
Lebens“ wird in letzter Konsequenz als eine 
Maßnahme zur Stärkung und Gesundung des 
„Volkskörpers“ und der rasse verstanden.
„heilen und Vernichten“ stehen innerhalb dieses 
Gedankengebäudes nicht mehr nur in einem 
untrennbaren zusammenhang, sondern sie werden 
vielmehr identisch.

die „Logik“ der planer bei der ermordung der 
„nutzlosen esser“ lag in der
. entlastung der öffentlichen finanzen
. einsparung von nahrungsmitteln
. freisetzung von Ärzten und pflegepersonal
.  umwandlung von heil- und pflegeanstalten  

in Lazarette, Kasernen, Krankenhäuser oder  
andere kriegswichtige einrichtungen



Auftrag hitlers vom Oktober 1939 zu den „euthanasie“-Morden im deutschen reich 
 (rückdatiert auf den 1. September 1939) mit einem handschriftlichen Vermerk  
von reichsjustizminister Gürtner.

„EUTHANASIE-
AKTION T4“  

philipp Bouhler 
 (1899-1945),
Leiter der Kanzlei 
des führers

prof. dr. med Karl Brandt  
 (1904-1948),
Begleitarzt hitlers, 
Generalkommissar für  
das Sanitäts- und 
Gesund heitswesen (1942)

AufBAu und pLAnunG

die konkreten planungen für die systematische 
ermordung von psychisch kranken und geistig 
behinderten Menschen in den deutschen heil- und 
pflegeanstalten beginnen im Sommer 1939.

In Berlin werden im herbst 1939 drei Schein-
gesellschaften gegründet.
Sie nennen sich „reichsarbeitsgemeinschaft
heil- und pflegeanstalten“, „Gemeinnützige 
Stiftung für Anstaltspflege“ und „Gemein nützige 
Kranken transport Gmbh“. 
Ihre Aufgabe ist es, das nebenstehend abge-
bildete ermächtigungsschreiben hitlers in die 
Tat umzusetzen.

die neu entstandene Behörde wird, nach ihrem 
Verwaltungssitz in der Tiergartenstraße 4 in 
Berlin, auch „T4“ genannt.

Sie geht aus der Kanzlei des führers der 
nSdAp hervor, die reichsleiter philipp Bouhler 
untersteht.
In die zuständigkeit der T4-Behörde fällt die  
ermordung von über 70.000 patienten aus heil- 
und pflegeanstalten in deutschland in den Jahren 
1940 und 1941.

der gesamte Mordprozess, von der erfassung 
der Opfer über die Selektion bis hin zu ihrer 
ermordung, erhält den namen „Aktion T4“.



Merkblatt und Meldebogen des reichsinnenministeriums an die heil- und 
pflegeanstalten zu erfassung von patienten und heimbewohnern.

„EUTHANASIE-
AKTION T4“  

Vom reichsinnenministerium in Berlin werden ab 
Oktober 1939 Melde bogen an heime für geistig 
be hinderte und seelisch erkrankte Menschen im 
deut schen reich ver  schickt - beginnend im 
Südwesten und nordosten deutschlands. die von 
den Anstalten ausgefüllten Melde bogen werden  
von „ärztlichen Gutachtern” geprüft. diese setzen 
ein plus oder ein Minus.

plus für Tod, Minus für Leben.

die einrichtungen, die die Melde bogen erhalten, 
ahnen im Oktober 1939 meist nicht den zweck 
dieser erhebung.

 
die Mehrzahl der einrichtungen im südwest - und 
norddeutschen raum erledigen pflichtgemäß die 
vom reichsinnen ministerium gemachten Auflagen. 
nahezu reibungslos funktioniert die erfassung in 
den staatlichen heil- und pflege anstalten.

zu Opfern werden:
.  patienten und heimbewohner mit einge-

schränkter oder fehlender Arbeits fähigkeit 
. Langzeitpatienten 
. gerichtlich eingewiesene patienten 
. jüdische patienten sowie Sinti und roma

T4 – Gebäude in der 
Tiergartenstraße 4



THEODOR K.
 OpFERSCHICKSAL

THEODOR K.  
geb. 1904, ermordet in Grafeneck am 25. November 1940

Mit der diagnose „Schizophrenie” ist Theodor K. 
patient der Göppinger privatheilanstalt 
christophsbad.

die patientenmeldebogen des reichsinnen-
ministeriums werden vom christophsbad nicht 
ausgefüllt.
die Anstalt will ihre Staatspfleglinge, für 
die das Land württemberg aufkommt, nicht aus 
der hand geben.

das württembergische Ministerium des Innern 
ordnet die Verlegung von patienten des 
christophsbads Göppingen in staatliche heil- 
und pflegeanstalten an.

Theodor K. wird am 14. Oktober 1940 in  
die heil- und pflegeanstalt winnental 
 (winnenden) verlegt. winnental ist jedoch  
nur zwischenstation. 

Am 25. november wird Theodor K. mit weiteren  
74 patienten des christophsbads von der 
heilanstalt winnenden nach Grafeneck verlegt.

er wird dort am selben Tag ermordet.

der nachlass des Theodor K., der nach seinem 
Tod an die eltern nach Göppingen geht, zeigt 
die Angst und Verzweiflung des 36-Jährigen: 
In einen Keks hat er das wort „Mörder“  
eingeritzt.

In der vom Standesamt Grafeneck ausgestellten 
Sterbeurkunde vom 3. dezember 1940 ist als 
Todesursache „Lungentuberculose, Blutsturz“ 
an gegeben. 



„EUTHANASIE“ und „ENDLÖSUNg“
DAS ENDE DER „AKTION T4“ 

  „euthanasie“-Anstalten mit Gaskammern
  Vernichtungslager mit Gaskammern

der spätere einsatz der „euthanasie“-
Täter und der Tötungstechnologie der 
Gasmordanstalten zur Vernichtung der 
europäischen Juden zeigt den direkten 
zusammenhang zwischen den „euthanasie“-
Verbrechen und der „end lösung“ der 
Judenfrage:

dr. horst Schumann, Leiter und ärzt- 
licher direktor von Grafeneck und 
Sonnenstein/pirna, ist ab herbst 1942 
Lagerarzt in Auschwitz und selektiert  
an der rampe von Birkenau Menschen für 
grausame und oftmals tödliche röntgen-
sterilisations versuche.

ein großer Teil des „euthanasie“ - 
personals, darunter auch christian 
wirth, wirkt mit bei der ermordung 
der europäischen Juden. Im rahmen der 
„Aktion reinhard“ leitet wirth den 
Aufbau des Vernichtungs lagers Belzec.  
er wird später dessen erster Kommandant 
und ab 1. August 1942 zum Inspekteur 
der Vernichtungs lager Belzec, Treblinka 
und Sobibor, in denen nach heutigem 
wissensstand 1,75 Millionen Menschen 
ermordet werden. 

Auch das in T4-Vernichtungszentren 
tätige Verwaltungs-, pflege- und 
wachpersonal findet sich nach 1940 in 
den anderen Vernichtungs zentren der 
„euthanasie“ und den Vernichtungslagern 
im Osten wieder. Kurt franz, Jahrgang 
1914, der in Grafeneck als „Küchenchef“ 
arbeitet, wird letzter Kommandant von 
Treblinka.

nur ein kleiner Teil der Täter wird 
nach dem Krieg vor Gericht gestellt  
und bestraft. die meisten kehren in  
die Gesellschaft zurück, aus der sie 
gekommen sind.

dr. horst Schumann (1906–1983),
Leitender Arzt/Tötungsarzt in Grafeneck 
und Sonnenstein, Lagerarzt in Auschwitz

christian wirth (1885–1944),
Kriminalkommissar im polizeipräsidium 
Stuttgart, Büroleiter in Grafeneck und 
hartheim, Kommandant des Vernichtungs- 
lagers Belzec

Im August 1941 beendet Adolf hitler durch eine münd liche Anordnung an Viktor Brack 
die Verlegungen von Anstaltspatienten in die Tötungsanstalten wie hadamar. das ende 
dieser sogenannten zentral gelenkten „euthanasie”-Aktion – ihr folgen dezentrale, 
bei denen bis 1945 in einer Vielzahl von Anstalten ohne unter brechung weiter gemordet 
wird – hat zum da maligen zeitpunkt mehrere Gründe:

.  die verstärkte Ablehnung der Krankenmorde, die in der öffentlichen predigt des 
katho lischen Bischofs von Münster Graf von Galen kulminiert und

.  die zunehmende Konzentration des national sozialistischen regimes auf den 
im Juni 1941 begonnenen russlandkrieg. zu diesem zweck muss die Loyalität von 
Bevölkerung und wehrmacht sichergestellt werden.

Vom Mord an Behinderten und Kranken zum Mord an  
den deutschen und europäischen Juden.


